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Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Zwanzigſter Jahrgang. Mittwoch den 16. September.
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Bekanntmachungen.
Am 20. September e. findet Controllverſammlung für die 3te Compagnie der Land

wehrleute hieſigen Kreiſes bei Corbetha um 310 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 12. September 1846. Der Königl. Landrath Weidlich.
Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes, welche im

Jahre 1847 ein zeither ſchon betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu an
fangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, in den Tagen vom 21. September bis 6. Octo-
ber d. J., mit Ausnahme der Sonntage, ſich hier in meinem Büreau perſönlich zu melden.

Die, welche für das gegenwärtige Jahr bereits einen Gewerbeſchein beſitzen müſſen
denſelben, nebſt einem Wohlverhaltens Atteſte von dem Richter ihres Wohnorts, diejenigen
aber, welche ein Gewerbe im Umherziehen erſt neu anfangen wollen außer dem Wohlver
haltensAtteſte, auch einen Nachweis über ihr Alter bei ihrer perſönlichen Meldung hier
mit zur Stelle bringen, widrigenfalls die Anträge auf Gewerbeſcheine für das Jahr 1847
zurückgewieſen werden müſſen. Nur diejenigen, welche ſich bis zum 6. Oetober hier perſön-
lich melden, werden in die an die Königliche Hochlöbliche Regierung einzureichende Liſte der
Hauſirer aufgenommen wohingegen alle nach dieſem Tage ſich meldenden Jndividuen
es ſich ſelbſt beizumeſſen haben wenn ſie den nachgeſuchten Gewerbeſchein erſt nach dem
1. Januar 1847 erhalten und ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des
ueuen Jahres beginnen können.

Die Ortsrichter im Kreiſe werden bei nachdrücklicher un hierdurch angewieſen,
die gegenwärtige Bekanntmachung zur Kenntniß ihrer ſämmtlichen Ortsein wohner und ins
beſondere der Gewerbtreibenden zu bringen.

Was die Hauſirer in den zur IV. Gewerbeſteuer- Abtheilung gehörigen Städten des
hieſigen Kreiſes, Lützen, Lauchſtädt und Schaafſtädt anbetrifft, ſo haben ſich dieſelben we-
gen Erlangung eines Gewerbeſcheins für das nächſte Jahr, ebenfalls bis zum 6. October
d. J., jedoch nicht unmittelbar bei mir, ſondern bei den betreffenden Magiſträten zu melden.

Die Magiſträte in den benannten Städten werden dagegen hiermit angewieſen, die bei
ihnen angebrachten Meldungen oder in deren Ermangelung einen Vacatſchein ohnfehlbar
bis zum 8. October c. an mich einzureichen und dabei nicht zu unterlaſſen, ſich über die
einzelnen Geſuche, ſo wie über die perſönlichen Verhältniſſe der Antragſteller gutachtlich zu
äußern, auch ein vollſtändiges Signalement der letztern beizufügen.

Sollten die angebrachten Meldungen oder der erforderliche Vacatſchein bis zum 8. Oe
tober c. bei mir nicht eingehen, ſo werde ich dieſelben auf Koſten der ſäumigen Magiſträte,
durch expreſſe Boten abholen laſſen.

Merſeburg, den 14. September 1846. Der Königl. Landrath Weidlich.
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Die Wahl der Stadtverordneten betreffend. Entſprechend den Beſtimmun-
gen des ſtädtiſchen Statuts ſollen die zur Ergänzung der StadtverordnetenVerſammlung
nothwendigen Wahlen in dieſem Jahre in der Art Statt finden, daß

Sonntag am 18. Oetober,
der erſte Wahlbezirk, das erſte Stadtviertel, früh 91 Uhr,

zweite zweite 10dritte Dritte IMontag am 19. Oetober,
der vierte Wahlbezirk, das vierte Stadtviertel, früh 9 Uhr,

fünfte die Vorſtadt Altenburg, 10
ſechſte der Neumarkt und Dom, 11

pünktlich im hieſigen Rathhauſe wählen.
Es ſcheiden in dieſem Jahre aus von den Stadtverordneten

Herr Dr. med. Krieg, Herr Oekonom Buſchmann,
Schenkwirth Uhde, Zimmmermeiſter Kops.
Tuchmachermeiſter Franke,

und von den StellvertreternHerr Zinngießermeiſter Oeler, Herr Schmiedemeiſter Ehrlich,
Drechslermeiſter Möllnitz Schier, Bäckermeiſter Schäfer.
Weißgerbermeiſter Gautzſch,

Die Ausſcheidenden ſind ſofort wieder wählbar.
Jeder der ſechs Wahlbezirke erwählt einen Stadtverordneten und einen Stellvertreter.
Das namentliche Verzeichniß der hierzu Wählbaren wird vor dem Wahltermine in die

Häuſer vertheilt werden und liegt auch mit der Bürgerrolle und der Liſte aller wahlfähigen
Bürger von heute ab in unſerem Seeretariate öffentlich aus. Etwaige Erinnerungen dage-
gen müſſen binnen 14 Tagen bei uns angebracht werden. Spätere Erinnerungen können
für dieſes Jahr nicht berückſichtigt werden.

Vor der Wahlhandlung findet in allen Kirchen hieſiger Stadt ein feierlicher Got-
tesdienſt mit beſonderer Beziehung auf das Wahlgeſchäft Statt. Möge dies dazu beitra
gen die Wichtigkeit der Wahlhandlung zum allſeitigen Bewußtſein zu bringen. Wir ge-
ben der Hoffnung Raum, daß dem Wahlgeſchäft die regſte Theilnahme werde zugewendet
und daß kein Bürger ohne die triftigſten Gründe werde vermißt werden.

Merſeburg, den 9. 1846.
er Mia g i ſt r a t.

Bekanntmachung. Das Gewerbe Ausſtellungs-Komité in Magdeburg beabſich
tigt eine Menge der ausgeſtellten Gegenſtände zu verlooſen. Der Lotterie Plan liegt in
unſerem Seeretariate zur Einſicht aus. Looſe à Stück zu 20 Sgr. ſind daſelbſt und bei
dem Fabrikanten Herrn Schreiber indeß nur bis zum 23. September d. J. zu erlangen.

Merſeburg, den z r r 1846.
e r Magiſtrat.

Städtiſche Verwaltungs-Angelegenheiten.
Conferenz der Stadtverordneten am 1. September 1846.

1) Von der erfolgten hypothekariſchen Eintragung der Verpflichtung des Herrn Quer-
furth zur Unterhaltung des bereits früher beſprochenen Abzugskanals desgleichen

2) von der Erklärung des Herrn Advokaten Wachs in Leipzig, auf die ihm zuſtehen
den r W der Meyerſchen Unterſtützungsſache verzichten zu wollen; nahm die Verſamm-
lung Kenntniß.

Magiſtrat fragt an, ob von Seiten der Kommun, als Beſitzerin mehrerer triftbe
rechtigten Häuſer, dem Antrage auf Ablöſung der Huthung in der Meuſchauer Feldmark
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beizutreten ſei. Die Herren Schäfer und Wagner werden erſucht, dieſe nicht unerhebliche
Angelegenheit mit dem Magiſtrate gemeinſchaftlich zu erwägen.

4) Nach vorgelegter Berechnung betragen die Koſten des diesjährigen Kinderfeſtes 146 Thlr.
25 Sgr. 4 Pf., welche theils durch den Etat von 100 Thlr., theils aus dem Ertrage einer
für dieſen Zweck gegebenen Theatervorſtellung gedeckt wurden, ſo daß noch 3 Thlr. 20 Sgr.
6 Pf. in Beſtand verblieben. Dem Veorſchlage der Feſtordner, denen für ihre Mühwal-
tung die ſtädtiſchen Behörden ſich zu beſonderem Dank verpflichtet fühlen, die Klaſſenſchil-
der aus Eiſenblech anfertigen, die Ehrenpforte zweckmäßig abändern zu laſſen und das
Stättegeld gleichmäßig nach dem Ellenmaaße feſtzuſtellen, tritt der Magiſtrat und die Ver
ſammlung bei.

5) Nach der von Hochlöbl. Regierung gelegten Rechnung über die ſtattgehabte Nutzung
des ſogenannten Kirſchberges, beträgt die Einnahme 422 Thlr. die Ausgabe 687 Thlr.
24 Sgr. 5 Pf. Bei letzterer ſind namentlich 436 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Zinſen zu 5 vom
Hundert von den aufgewendeten Kulturkoſten in Rechnung geſtellt. Daß gegen eine der-
artige Aufſtellung entſchieden proteſtirt werden müſſe und nöthigenfalls Klage zu erheben
ſei, darüber war die Verſammlung mit dem Magiſtrate einverſtanden. Nach Abzug dieſer
Zinſen bleibt nur noch eine Ausgabe von 251 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. und es wird daher die
Königl. Regierung der Commun einen Einnahme Ueberſchuß von 170 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf.
zu gewähren haben.

6) Verſammlung erklärt ſich mit dem Magiſtrate einverſtanden, daß nach nunmehr er
folgter rechtskräftiger Entſcheidung des Prozeſſes, den Kirſchberg betreffend, auch auf die
Herausgabe einiger andern Grundſtückstheile, welche der Königl. Fiskus bereits verkauft hat,
angetragen werden ſolle. Die alte Kiesgrube möge als Grundſtück zurückgefordert werden,
für zwei andere Parzellen die erlangten Kaufgelder nebſt Zinſen.

7) Bevor dem Geſuche des Executor Riede um Prolongation des mit ihm wegen der
beiden durch den Schkopauer Weg getrennten Kirſchberge geſchloſſenen Pachtkontracte Folge
gegeben werden känn, werden die Herren Schäfer und Wagner als Deputirte der Ver
ſammlung ſich von dem Zuſtande der Anpflanzung überzeugen und Bericht erſtatten.

8) Ein Einkommenſteuer Rückſtand von 18 Sgr. 9 Pf. ein zweiter von 25 Sgr.
6 Pf., ſo wie ein dritter von 6 Sgr. 9 Pf. iſt niederzuſchlagen.

9) Mittelſt Signatur vom 14. v. M. wird der Verſammlung die Benachrichtigung des
Hochw. Dom-Kapitels mitgetheilt, wonach eine beſtimmte Erklärung rückſichtlich der bean-
tragten käuflichen Ueberlaſſung der Curie Philippi und Jacobi, zur Erbauung des neuen
Schul -Hauſes, erſt bei dem bevorſtehenden Michaelis Generale erfolgen kann.

10) Gegen die Bürgerrechtsgeſuche des Tiſchlermeiſters Anſelm Dreykluft und des
Glaſermeiſters J. F. L. Müller iſt nichts einzuwenden.

11) Es iſt neuerlich die dringende Nothwendigkeit einer Reorganiſation des ſtädtiſchen
Krankenhaus- und Hoſpitalweſens zur Sprache gekommen und anerkannt worden. Auf
desfallſigen Antrag des Magiſtrats erwählte die Verſammlung aus ihrer Mitte die Herren
Klingebeil, Dr. Krieg und Querfurth zu Deputirten behufs gründlicher Berathung
dieſer wichtigen Angelegenheit.
12) Die Königl. Regierung hat eine Verpflichtung zur Erhaltung der Kommunikation
in der Vorſtadt Neumarkt bei eintretendem Hochwaſſer nicht anerkannt und bleibt daher die
Sorge für eine ſolche der Commun überlaſſen. Die früherhin laut Flurbuch geſicherte freie
Paſſage durch das Bernhardtſche Haus in der Johannisgaſſe möge dagegen aufs Neue
hypothekariſch eingetragen und glei darauf geachtet werden, ob nicht, wie es den An-
ſchein habe, noch außerdem die Verpflichtung zu freien Durchgängen durch ſtädtiſche Häu-
ſer auf einzelnen Grundſtücken hafte.

13) Der Antrag des Magiſtrats auf Erhöhung des Gehaltes für den beſoldeten Ma-
giſtrats Aſſeſſor wurde dahin genehmigt, daß es bei dem Normalgehalt von 400 Thlr. ſein
Bewenden haben möge, dagegen edne perſönliche Zulage, ohne Erhöhung des Penſions
anſpruches, von 100 Thlr. zu gewähren ſey.
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15) Jn Gemäßheit der in einem Schreiben des Magiſtrats vom 22. v. Mts. geäußer-

ten Bedenken, vereinbarte ſich die Verſammlung dahin daß diejenigen Bürger, welche die
von ihnen benutzten Häuſer entweder gar nicht oder nur theilweiſe beſäßen alſo z. B.
Nutzuießer des Beſitzthums ihrer Ehefrauen, deren eigner Grundbeſitz mithin die Höhe von
1000 Thlr. nicht erreicht, die aber deſſen ungeachtet in die Liſte der zu Stadtverordneten
wählbaren Bürger aufgenommen ſind, in derſelben auch ferner verbleiben, in der Folge
aber die Beſtimmungen der Städteordnung auch in dieſer Rückſicht ſtreng feſtgehalten wer-
den möchten.15) Zur vollſtändigen Räumung des Geißelfluſſes werden auf Antrag des Magiſtrats

12 Thlr. über den Etat bewilligt.
16) Das Directorium der Thüringiſchen Eiſenbahn hat unter Anderem auch einige der

von der Commun unentgeldlich erworbenen Wegſtrecken jetzt zum Verkauf geſtellt. Dazu
ſind aber dieſelben nicht hergegeben worden, und ſoll daher deren Herausgabe bewirkt werden.

17) Die vom Magiſtrat in Vorſchlag gebrachte Anſtellung öffentlicher Ausrufer iſt
unter den vorgelegten Bedingungen genehmigt worden.

18) Mit dem Antrage des Magiſtrats, von ſolchen Gewerbtreibenden, die bei dem be-
vorſtehenden Viehmarkte Speiſen und Getränke feilzuhalten beabſichtigen, ein Standgeld
von 2 Pf. für den Quadratfuß Raum einzufordern, iſt die Verſammlung einverſtanden.

19) Am Stallgebäude des Hirtenhauſes iſt eine Wellerwand eingeſtürzt und ſoll die-
ſelbe durch eine Mauer erſetzt werden.

Die Redaections-Deputation.

(1208) Bekanntmachung.Die Anlieferung von
25 Ctr. raffinirten und 25 CEtr. rohen Rüböl,
desgleichen von 6 CEtr. Leinöl,

für die hieſige Königliche Saline ſoll im Wege der öffentlichen Licitation an den Mindeſt-
fordernden überlaſſen werden, und iſt hierzu Termin auf den

12. Oetober e. Nachmittags 2 Uhr,
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt, wozu qualifizirte Lieferanten mit dem Bemerken ein-
geladen werden, daß die Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, auch vor-
her in unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind.

Dürrenberg, den 8. September 1846.
Königlich Preußiſches Salz-Amt.

(1218) Auction. Auf gerichtliche Verfügung ſollen den 23. September d. J.,
von 8 Uhr Vormittags an, in der Breitegaſſe Nr. 483., die Wittwe Oehlertſchen Nachlaß-
effecten, als: Hausrath, Möbeln Kleidungsſtücke, Wäſche, 19 Bettſtücke, 1 Wanduhr,
3 Keſſel, Seiler-Waaren, Werkzeug und Ladenutenſilien, 1 Tiſch mit Kegelſchub, 1 Zelt,
Bilder und Bücher, gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg den 14. September 1846. Nagel, Auct.
(1204) A u et t vo n.Mittwochs den 23. September 1846, von Mittags 12 Uhr an, ſollen bei der verw.

Frau Schullehrer Hermsdorf in Blöſien verſchiedene Meubles, als mehrexe Tiſche, Stühle,
Schränke, Kommoden, Sopha, Betiſtellen, Federbetten, Spiegel, Kupferſtiche, Teller, Kaffee
kannen und Kaffeetaſſen, hölzerne und blecherne Kuchendecken, ſo wie noch mehreres andere
Haus-, Küchen u. Wirthſchaftsgeräth, gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.

(1217) Verkauf. 1 Serretair, 1 Ausziehtiſch, 2 kleinere Tiſche, 1 Bettſtelle, 6 Rohr-
ſtühle, 2 hölzerne Stühle, 1 Eckſchrank, 1 Schüſſelbrett, 2 Waſchkörbe, 1 Deckbett, 1 Unter-
bett, 1 Kopfkiſſen, 1 kleiner Koffer, ſtehen bis Ende dieſes Monats zum Verkauf und kön-
nen Saalgaſſe Nr. 409, 2 Treppen hoch Nachmittag von 4 his 6 Uhr angeſehen werden.
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(1205) HausVerkauf. Mein in hieſiger Stadt gelegenes Wohnhaus will ichunter vortheilhaften Bedingungen verkaufen, und ehe Kaufluſtige hierdurch in Kenntniß.

Lützen, den 17. September 1846. Niemann, Schloſſermeiſter.
(1212) Verkauf. Feine Schaagfböcke, ganz veredelt und wollreich, ſind noch 10 Stück

zu verkaufen auf dem Rittergute Löpitz bei Merſeburg.

(1211) Vermiethung. Zu Weihnachten oder Oſtern d. J. iſt in meinem Hauſe
ein Logis, welches der Regierungs Referendar Herr von Kroſigk bewohnt hat, beſtehend in
5 heizbaren Stuben, 5 Kammern, 1 Bedientenſtube, Küche, Keller, Holz und Torfgelaß,
Stallung auf 5 Pferde, und Mitgebrauch des Waſchhauſes, zu vermiethen.

Merſeburg, den 14. September 1846. J. G. Ronniger, Dom Nr. 274.
(1214) Logis-Vermiethung. Die obere Etage in dem Hauſe des Oeconom

Hildebrand auf dem Neumarkt iſt zu Michaelis zu vermiethen.

C 2

gar

(1215) Verkauf von Kohlensteinen bester Oualität.
Dem Kaufmann Herrn Terppe zu Merſeburg, Gotthardtſtraße Nr. 92., iſt der Ver-

kauf unſerer Kohlenſteine für Merſeburg übertragen und derſelbe wird unſerm Wunſche
gemäß den verehrten Abnehmern unſerer Kohlenſteine nicht mehr als den von uns feſtge-
ſtellten Preis bei gleich baarer Zahlung 27 Sgr. 6 Pf. und auf Credit 1 Thlr., berechnen
für möglichſt billiges Fuhrlohn wird Herr Terppe ſorgen da bereits ſeit dem 8. Mai das
Tauſend Kohlenſteine von unſerer Grube aus für 25 Sgr. gefahren worden iſt. Die Vor-
züglichkeit unſerer Kohlen halten wir nicht für nöthig, den verehrten Abnehmern anzupreiſen,
da der Werth der Roßbacher Kohlen hinlänglich bekannt iſt, nur iſt der Preis unſerer
Kohlen ohne unſern Willen oft nicht richtig berechnet worden.

Kohlenwerk Gottes Segen, den 13. September 1846.
Die Gewerkſchaft.

Vorläuſige ergebene Benachrichtigung!
Den vielfach an mich ergangenen Aufforderungen ein

Musikalien Leihinstitut
zu errichten bin ich nachgekommen.

Dasselbe wird Neujahr 1347 eröffnet und der recht zahlreichen
Betheiligung empfohlen!

Merseburg im September 1346. Louis Garchke.
(1207) So eben erſchien bei Bertling in Danzig und iſt zu haben in der Buch-

handlung von Louis Garcke:
Erh eiterungs- Pillen. Beiträge zur Unterhaltung geſelliger Zirkel. Eine

Sammlung launiger Deelamationsſtücke und Lieder von L. Arronge.
8. geh. 15 Sgr.

(1209) Bekanntmachung.Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß ich von einer Königl. Hohen Regie-
rung das DQDualifikations-Atteſt erhielt und mich als Zimmermeiſter etablirt habe, weshalb
ich mich einem geehrten Publikum beſtens empfehle.

Hohenlohe, den 8. September 1846. Carl Friedrich Müller, Zimmermeiſter.
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(1210) Reiſegelegenheit. Freitag den 18. gehet ein ganz bequemer Kutſchwa-

gen von hier über Querfurth, Artern, Frankenhauſen nach Sondershauſen, wer davon Ge
brauch machen will, hat ſich zu melden bei zMerſeburg, den 15. September 1846. Friedrich Eichhof, Lohnkutſcher.

(1203) Gelegenheit nach Leipzig und zurück.
Während der Michaelis Meſſe geht alle Tage ein Wagen früh nach Leipzig und Abends

zurück. Perſonen, welche geneigt ſind mitzufahren, haben ſich zu melden im Gaſthauſe zum
Löwen in Lützen.

(1213) Dank. Die Beweiſe der Achtung und innigſten Liebe, welche Ein Wohllöbli
cher Magiſtrat mit der Stadtverordneten Verſammlung vereint, mir zum heutigen Tage,
als meinem funfzigjährigen Bürger-Jubiläum, darbrachten aus aufrichtigen Herzen, ſtim-
men mich für dieſe mir wiederfahrene Ehre zum innigſten Dank. Mögen doch dieſe wür-
digen Glieder, welche das Colleginm der ſtädtiſchen Behörden bilden, noch lange vereint
für das Wohl der hieſigen Bürgerſchaft wirken, der allmächtige himmliſche Vater aber wolle
ihre Unternehmungen und Handlungen mit den glücklichſten Erfolgen krönen. Dieſes wünſcht

Merſeburg, den 12. September 1846. Carl Gottlob Jänicke sen.,
Ober älteſter und Siebmachermeiſter.

(1216) Jn der Bekanntmachung Nr. 1185. im vor. St. d. Bl. ſoll es nicht heißen:
Clementine Hermenthal aus Magdeburg, ſondern aus Merſeburg.

Marktpreiſe der letzten Woche.
m

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 2 15 bis 2 25 m Gerſte. 1 13 9 bis 41 16 3
Roggen 2 15 bis 24224 61 Hafer 61 bis 127

Den Gewerbe- Verein u. die Sonn halten und über das in den Journalen aufge
tagsſchule in hieſiger Stadt betr. fundene Jntereſſante, die nöthigen Erörterun-

Wenn der hieſige Gewerbe Verein erſt jetzt gen, Mittheilungen und Beſprechungen anzu-
öffentlich hervortritt, um über ſein Beſtehen ſtellen.
und Wirken Einiges mitzutheilen ſo geſchah Die gediegenſten polytechniſchen und andre
dies lediglich aus dem Grunde, vorher einen angemeſſene Journale ſind mit einem nicht un
angemeſſenen Zeitraum verſtreichen zu laſſen, bedeutenden Geldaufwande beſchafft worden,
um zu einem gewiſſen Reſultate zu gelangen. und werden ſtatutenmäßig, ſobald ſolche unter

Nach 7jährigem Beſtehen des Vereins hat den Vereins Mitgliedern eireulirt haben an
ſich nun folgendes Reſultat herausgeſtellt die Bibliothek Eines Wohllöblichen Magiſtrats

Dem im hieſigen Kreisblatte am 27. No- zur Aufnahme in die Stadt-Bibliothek abge-
vember 1839 erlaſſenen Aufrufe des zu früh liefert.
verſtorbenen rc. Benemann reiheten ſich meh Wenn nun aber gleich die Zahl der Theil-
rere der hieſigen Bewohner aus allen Ständen nehmer an dieſem gemeinnützigen Vereine die
freudig an, und ſo wurde er durch die rege Theil Höhe von 90 noch nicht erreicht hat, ſo iſt es
nahme in den Stand geſetzt, am 8. Februar demſelben bei einem vierteljährlichen Beitrage
1840 die erſte Verſammlung halten zu können, von 10 Sgr. doch möglich geworden, die benö-
in welcher ein Directorium gewählt, Geſetze thigten Journale beſchaffen und die Erſparniſſe
entworfen und überhaupt die Präliminarien der durch dieſen Verein gegründeten Sonntags-
eingeleitet wurden, die zur Gründung eines je- ſchule zufließen laſſen zu können.
den Vereins erforderlich ſind. So wenig ſich der Gewerbe Verein einer

Seit jener Zeit haben nun 67 Verſamm- allgemeinen Theilnahme zu erfreuen hat,
lungen ſtattgefunden um über das Wiſſens- um ſo größer ſpricht ſich dieſelbe für die Sonn
wertheſte aus der Technologie und den damit tagsſchule aus. Am 12. Juni 1841 wurde derverbundenen Wiſſenſchaften Berathungen zu erſte Unterricht ertheilt, u. obgleich hieran nur 15
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Scholaren Theil nahmen, ſo ſtieg doch die Zahl
derſelben bis jetzt auf 397, von denen jeden
Sonntag durchſchnittlich 70 bis 80 dem Unter
richte beiwohnen. Die Wohllöblichen ſtädti-
ſchen Behörden, von der Nützlichkeit dieſes Ver
eins und der daraus hervorgegangenen Sonn-
tagsſchule (für Geſellen Lehrlinge 2c.) über-
zeugt, haben mit zuvorkommender Bereitwil-
ligkeit die benöthigten Klaſſen in der hieſigen
Bürgerſchule zur Benutzung überlaſſen auch
zur Beſoldung 2er Lehrer eine Summe von
50 Thlr. jährlich als Zuſchuß zu den Koſten
der Erhaltung des Vereins bewilligt.

Den Beſuch der Sonntagsſchule betr. ſo
kann ſolcher als befriedigend angeſehen werden,
wenn auch nicht der Zahl nach, (da noch man
cher junge Mann er ſei Geſelle oder Lehrling,
in hieſiger Stadt aufzufinden ſeyn dürfte, dem
dieſer Unterricht von großem Nutzen ſeyn würde,
wenn er daran Theil nähme) ſo ſpricht ſich doch
unter den Theilnehmern im allgemeinen und
zum größten Theile jener rege Eifer und Sinn
für die eigne Fortbildung aus der ſich für die
Folgezeit bei den Forderungen der Jetzt-
zeit nur ſegensreich bethätigen wird. Möch-
ten daher die Lehrmeiſter denen junge Leute
zur Ausbildung anvertraut worden, den Zweck
dieſes Jnſtituts nicht verkennen, das mit Geld-
koſten nicht verbunden iſt, ſondern ihre Lehr
linge eben ſo willig zum Beſuch der Sonn-
tagsſchule anhalten, als wie zur Erlernung
des eignen Metiers. Wird ihm dann ſpäter
auch weder ein öffentlicher, noch perſönlicher
Dank zu Theil, ſo wird ihm ſchon der Gedanke
der treu erfüllten Pflicht als Lohn genügen.

Die jungen Leute, welche ſpäter als Bür-
er und Meiſter in unſre Mitte treten werden,

ſchließen ſich dann gewiß einem Vereine an,
deſſen Wirken ihnen von ihrer Lehrzeit ſchon
als nützlich bekannt geworden und werden da
her einen vierteljährlichen Beitrag von 10 Sgr.
nicht ſcheuen damit Zwei Vereine erhalten
werden, die den Gewerbtreibenden ſo wahrhaft
nützlich ſind.

Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß dieſe
Vereine durch anderweit zahlreiche Theilnahme
recht erſtarken und zum Beſten der hieſigen Stadt
und vorzugsweiſe des Gewerbeſtandes ſich lange

erhalten mögen. Etwa beliebige Anmeldungen
werden jeden Sonntag in hieſiger Bürgerſchule
oder außerdem bei dem Director des Vereins

Herrn Magiſtrats Aſſeſſor Hahn gern ange
nommen.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1846.
Das Directorium des Gewerbe-

Vereins.
Da Viele von dem eleectriſchen Telegraph,

welcher auf unſrer Thüringiſchen Eiſenbahn an-
gebracht und wohl ſchon verſuchsweiſe im Gange
iſt, noch keinen Begriff haben, ſo dürfte die nach
ſtehende Beſchreibung eines ſolchen von einem
Augenzeugen wohl hier am Platze ſeyn.
Der electriſche Telegraph zwiſchenBerlin und Potsdam

Schon ſeit einiger Zeit werden Eiſenbahn-
reiſende zwiſchen Berlin und Potsdam neben
der Eiſenbahn zwei über einander befeſtigte, in
der Luft ſchwebende Kupferdrähte bemerkt ha-
ben, welche ſie in faſt ermüdender Gleichförmig-
keit begleiten. Das ſind die leitenden Drähte
des von dem Uhrmacher Leonhardt aus Berlin
neu angelegten eleectro- magnetiſchen Tele-
graphen mit welchem ſeit Kurzem höchſt be
friedigende Verſuche zur Einübung der Beam-
ten angeſtellt werden die bis jetzt ſchon keinen
Zweifel laſſen daß dieſe Telegraphirung auf
allen Eiſenbahnen die bisherige koſtbare Luft
Telegraphirung mit Vortheil erſetzen wird.
Höchſt intereſſant iſt es, die Operationen die-
ſes Telegraphen zu ſehen. Jeder Draht mün-
det aus hinter einer, einem Zifferblatt ähnlichen
Scheibe, und jeder electriſche Schlag bringt ein
Rücken des Zeigers auf dem Zifferblatt zu-
wege, dieſes aber hat außer einigen römiſchen
Buchſtaben, Ziffern mit Buchſtaben verbunden,
wodurch eine Chifferſchrift angedeutet wird,
die nach den verſchiedenen Schlüſſeln die ver-
ſchiedenſte Deutung gewährt. Referent be
obachtete eine ſolche fabelhafte Converſation
ar distance. Der Telegraphiſt in Potsdam
eröffnete die Unterhaltung mit dem Berliner
Telegraphiſten indem er ein Zeichen gab das
„Aufgepaßt“ bedeutete. Schon in der nächſten
Secunde ſprang der Zeiger des zweiten Ziffer
blatts auf dies Chiffre „Verſtanden“ dann
wurde von hier ein Zeichen angegeben: „Signal-
buch Nr. 1“, „Gut“ hieß es im nächſten Mo-
ment von Berlin zurück. So begann denn
von Potsdam aus ein Bericht in Chiffern, als
eben der Jnſpector des Bahnhofes eintrat und
den Telegraphiſten aufforderte, anzufragen, wie
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viel Perſonen der eben abgegangene Zug ent-
halte? Jetzt wurde die Depeſche unterbrochen
mit dem Zeichen Citissime, und nach erfolgter
Antwort „Verſtanden“ geſchah die Anfrage mit
einem Zeichen bald darauf kam die Antwort
zurück: 5 Perſonen erſter Claſſe, 32 zweiter
und 101 dritter Claſſe. Dann begann die
abgebrochene Mittheilung aufs Neue. Gleich
darauf ließ der Director der Telegraphie mel-
den „Jch komme um 11 Uhr“. „Verſtan-
den“ hieß es zurück. „Jſt Alles in Ordnung

„Ja.“ „Dann komme ich nicht.
Das ging Alles ſchnell wie der Blitz auch mit
der Naturkraft des Blitzes der Electrieität.
Es giebt vier verſchiedene Signalbücher, wovon
die Chifferſprache Nr. 1 auch den untern Beamten,
Nr. 2 den Jnſpectoren Nr. 3 den Miniſterien
und höheren Beamten, Nr. 4 nur dem Cabinet
des Königs bekannt iſt. Jn den Fällen 2 bis
4 meldet der Telegraph nur die gegebenen Zei-
chen. Uebrigens werden eine große Anzahl von
Beamten und koſtbaren Telegraphen Anlagen
und Jnſtrumenten erſpart werden und wäh-
rend die Luft Telegraphie durch trübes Wetter
oder Dunkelheit unterbrochen wird, geht dieſe
eleetriſche Fernſchrift Tag und Nacht mit Blitzes-
ſchnelligkeit. Es wäre zu wünſchen und ſteht
für die Zukunft zu hoffen, daß dieſe Telegraphie
auch dem Privatverkehr zugänglich werde, wie
das in Amerika bereits der Fall iſt. Es wür-
den dadurch die Koſten der Erhaltung des Te-
legraphen bedeutend gemindert und dem Ver-
kehr ſelbſt ein ſehr belebendes Förderungsmit-
tel gewonnen werden.

Die Störche.
Als ein auffallendes Ergebniß der großen

Sommerhitze dieſes Jahres bietet ſich dem Be-
obachter unter Anderm auch der bereits im Juli
erfolgte Abzug der Störche aus Süddeutſchland.
Gewöhnlich brechen dieſe Vögel erſt zu Ende
des Auguſt auf, um ſich nach ſüdlichen Gegen-
den zu begeben. Diesmal, wo die früh ein-
getretene Ernte, verbunden mit der Austrock-
nung faſt aller Graben, Pfützen, Sümpfe 2e.,
die Ernährung der Störche ſehr erſchwert und
ihnen ſehr fühlbaren Mangel auferlegt hat,
ſind ſie ſchon vier Wochen früher ſolchen Ge
genden zugeeilt, wo ſie inſtinktgemäß ſich beſſer
nähren zu können wiſſen. Es handelt ſich

alſo bei dieſem frühen Aufbruch keineswegs,
wie man ziemlich allgemein annimmt, um ei-
nen nächſt bevorſtehenden rauhen Herbſt und
darauf folgenden ſtrengen Winter, ſondern ein
zig und allein darum daß es den Störchen,
die wahrlich keine Propheten ſind, an hinläng-
lichen Subſiſtenzmitteln in unſeren Gegenden
gefehlt hat.

Zweiſylbige Charade.
Menſchen und Erſte gefallen nur dann,

Geht ihnen edel als Beiwort voran.
Freundſchaft und Treue verſchwinden im Nu,
Findet die feindliche Zwei ſich dazu.
Bricht man die Eins und Metalle entzwei,
Prüfet der Kenner die Formen der Zwei.
Nimmt man die nämliche Zweite als Nummer,
Macht ſie den Calculatoren oft Kummer.
Aerzte bezeichnen bekanntlich mit beiden
Zwei ſehr gefährliche Unterleibsleiden.
Und aus dem Ganzen wird Erſte gebrochen.
Freunde, nun rathet, ich habe geſprochen.

Auflöſung der weiſe r im vorigen Stück:
eichtſinn.

Am 15. Sonntag n. Trinitatis predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simonz

Nachm. Herr Adj. Böhme.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Büchſenmacher Hartung eine

Tochter. Getrauet: der Diaconus Bäßler in Frei-
burg mit Jgfr. Alw. Aug. Ritter von hier.

Stadt. Geboren: dem Fabrikarbeiter Kroſt eine
Tochter dem Schieferdecker Theile eine Tochter dem Juſtiz
Commiſſar Klinkhardt eine Tochter dem Maurer Leibner
eine Tochter dem Bäcker Rau ein Sohn eine unehel.
Tochter. Getrauet: der Schuhmacher Hoffmann mit
Jgfr. Henriette Brandt. Geſtorben: der Hofrath
und Haupt Jnſtituten Kaſſen Rendant Becker, 54 Jahr
7 Monat alt, am Schlagfluſſe; die Ehefrau des Regie-
rungs Secretariats Supernumerars Poller, im 24. Jahre,
an Bruſtkrankheit eine unehel. Tochter, 6 M. 2 W. 1 T.
alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Schmidt
in Venenien ein Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter.
Geſtorben: der Schneidermeiſter Müller, 63 Jahr alt,
an Bruſtkrankheit.

Altenburg. Geſtorben: die jüngſte Tochter in
zweiter Ehe des Bademeiſters und Schwimmlehrers Ebert,
2 Wochen alt, an Krämpfen ein außerehel. Sohn, 1 Mo
nat alt, an Krämpfen.
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